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jBüCiER-JDCHAÜ

Pibolf SBgg: 58crgfcclc, Socman aus ben Sltpen (hanS
(feu?, Setlag, Sera). 350 Seiten, in Seinen gebunben

ftr. 7.50.
©in menfdjtid) pacfenbeS ©efdjegen inmitten l'ernfdjtoei-

gerifdjet Umgebung unb eine grogartige ©ebirgSnatur fin-
ben ifjren betebten Sdjilberet. ©et gemütbolle ©tsählet
3Bt)g Petftebt eS, feine hefer reftloS am ttagifdjen unb bet-
fôfjnenben SIbtauf bet hanblung teilnehmen 3u laffen. —
2luS bem Onljalt: ©et Setner Sauernfogn Sert ©üntljet
fteigt aus berufiidjen ©rünben in ein SBattifer SSetgbotf
hinauf. Salb ergteift ettoaS UnerKärlidjeS bon ihm Sefig.
©ie geheimniSbolle „Sergfeete" jtoingt ihn in iljten Sann.
Sie ift übetail, fo aud) in ben Stugen bet frönen Sennetin
Bofefa 97itler. Bljr neigt fid) feine Siebe 31t, bie fjerstidj
ertoibert tbitb. SIbet in feinet Setbftfidjergeit überfief)t
Sert, bag bem atibetSbenfenben ffrembling auS bem Untet-
tanb fid) hier etnfthafte hinbetniffe entgegenftellen. gofefa
gerät auS ©iaubenSgtünben in ©etoiffenSnot

_

unb toeift
enbtidj, gegen bie Stimme ihteS ioetgenS, bie 2ßerbung
SertS jutüd. ©S ergibt fid), bag Mes ein Opfer ift, bei-
nahe 3a fdjibet, um ertragen 311 merben. Sdjeinbat ttennen
fid) bie SBege bet bcibcn. Sett mug toeiterljin mit bet
„Sergfeete" ringen, ©rft nach Bahren bon (Irrungen unb

Sßiriüngen treten Umftänbe ein, benen fitf) aile beugen

muffen. 97adj ben Sdjidfatsfdjlägen gereift unb geläutert,
finben Sert unb Bofefa bod) nod) ihr ©hegtücf.

kleines Sdjfoeijer Sanindjenbuch- ©ine praKifdje 21n-

leitung für jtanmdjert3Üdjter unb ßanindjenbalter. Se-
arbeitet bon 37. SB. Surri, g. ©ifi, ©. Siedjti. 96 Seiten,
mit 35 Slbbilbitngen. herausgegeben bom Sdjtoeijetifdjen
Ptnindjensudjtberbanb (957aterialbermaitung: Sadfftr. 6,
37orfdjadj). peiS fjft. 3.—.

©ie ÄriegSjahre unb erft recht bie gieifdjrationierung
haben bie mirtfdjaftlidje Sebeutung ber ilaninchensudjt
aud) bem Slugenftehenben Kar gemad)t. SBährenb bie hüfj-
nerhaltung infolge ÄörnermangctS ftarf eingefdjtänft tuer-
ben mugte, nahm bie Saht ber Äanindjengalter unb -3tidy-
ter rapib 311. Sielfadj fehlen aber bie nottoenbigen llenrit-
niffe für eine fadjgemäge Unterbringung unb Sehanblung
ber Wiere. Sel6ft tangjährige Hanindjengalter fahen fid)

infolge ber gebieteriftben Borberung 11 ad) einer hodjent-
micfelten heiftungS3udjt bor neue Aufgaben geftellt. ©ie
brei Searbeiter beS bortiegenben Sud)eS hoben bie ihnen
geftellte Slufgabe, eine umfaffenbe unb hanblidje ©infüb-
rung in bie Jlaninchensudjt 31t berfaffen, borbitblidj gelôft;
fie bieten auf berhältniSmägig fnappem Slaum alles

SBiffenStoerte über bie hanindjenhaltung unb -sucht in
toohfgeorbnetet ©arftellung. ©ie Kare ©tieberung beS

Stoffes ift ein hauptbôtsug beS SudjeS, beffen ausfuhr-
lidjeS BnhaltSber3eidjniS bie gfunltion eines pdjft brauch-
baren 97adjfd)tageregifterS erfüllt. Stach' einem Öbetblitf
übet bie ©ntmicHung ber Kanind)en3Uiht in ber Sd)tbei3
tnirb iht materieller unb. ibeeller 97ugen ijetborgeljoben.
©ie höfung ber Pag- unb ffuttetfrage ift ber StuSgangS-

punit ber ßteintierhaltung; bie Setfaffet geben barüber

genaue Ifettifutig, toorauf fie bie füt .©altung, ^pftege/

Butterung unb pobuftenbertoertung in Setradjt faltenben
©efidjtSpunfte einsetn behanbeln. ©er 3toeite Weit befaßt
fitf) mit ber fjudjt im befonbeten; hier tnirb aud) ber etfafj-
rene fjüdjter biet 9teucS finben. ffüt eine ©arftellung ber

Spmptome unb ber Sehanblung ber am häufigften bor-
tommenben .Sfranffflten ift ber hanindjenhafter befonberS
batifbat. 3n einem toeitern Slbfchnitt finb 28 in ber
Sdjibet3 ge3üdjtete unb anerlannte Hanindjenraffen in
guten Silbern mit furgen Wertangaben ü6er bie haupfmetf-
male bertreten. ©aS überaus reid)haltige „kleine Kanin-

djenbudj", baS in bie hanb jebeS JîanindjenhalterS gehört,
fdjliegt mit einem hintoeiS auf Organifation unb SIrbeit
beS Schtoeis. ÄantndjensudjtberbanbeS.

Bugenbtuanbern. 3îec^tgeitig, auf Seginn ber Sßanber-
faifon ift toieberum in ber getooljnten, fdjönen unb forg-
fältigen Slufmadjung baS Sdjmeisertfcbe BugenbgerbergS-
PerseichniS 1944 erfdjienen. ©iefeS hanblicge Süchteln ent-
hält mieberum alles 3BiffenSmerte über bie Senügung ber
177 Bugenbherbergen. Sehrer, Bugenbletter, aber auch bem

jugenbtidjen 2Banbetet felbft ift biefeS Süchteln längjt 311

einem unentbehrlichen Segleiter getuorben. 3Bir finben
barin bie genauen SIngaben über jebe ein3elne Bugenb-
herberge, ergänst bttrdj eine groge galjl SbotoS unb St-
tuationSpländjen. ©em Ser3eithniS ift 3ubem mieber eine

groge, mehrfarbige Sd)toei3erlarte beigegeben, auf metdjer
bie ©in3eidjnung ber SBanbertoege ergän3t tuurbe. ©aS
BugenbherbergSt)er3eid)niS ift sum bisherigen ^peiS Don

fr. 1.40 in Sudjhanölungen, SteifebureauS, SBanbetbcra-
tungSftellen, BugenbhetbergS-HreiSgefdjäftSftellen ufm.
ober bireft beim Sd)triei3erifihen Sunb für Bugenbgetber-
gen, Stampfenbachftr. 12, gütidj 1, erhältlid).

' ©mil ©rmatinger: Stiihte beS ÄebenS. Sertag huber &
0., 'grauenfelb. ©efd)ic5te einer Bugenb. peis geb.

Br. 10.50.
®. ©. Unter bem ettoaS ptesiöS anmutenben Witel:

3\id)te beS üebenS, enttoidelt ber ehemalige DrbinariuS
für beutfdje fiiteratur an ber Uniberfität gürid) bie @e-

'fd)itf)te feines BugetddrtenS. ben ©etehrten bon fei-
nen Sorlefungen unb gans befonberS bon feinen tbiffen-
fdjaftlidjen Südjem her lennt, toirb bie ©elegenheit gerne
benügen, einen Slid' in bie Umgebung 3U tun, in ber ber
Änabe, ber Stubent unb ber junge Bbïfdjer fitf) beibegte,
ehe bie Sîidjtung feiner fünftigen SerufStätigfeit Kar fid)
abgeichnete. ©S f'onnte beim ftarf pfjttofopbifdj orientier-
ten SBiffenfdjaftler ntdjt anbetS fein, als bag er ben llreis
feiner rein perföntidjen ©rlebniffe manchmal bertieg unb
aud) bie geiftigen Strömungen miteinbesogen, bie feine 0eit
beftimmten unb diaraîterifierten. 60 hat fich ein inter-
effanteS Silb ergeben, inbem eine IKeinftabt, eine aufftre-
benbe Bnbuftrieftabt unb eine auStänbifdje ©rogftabt _—
Sdjafffjaufen, güridj unb Serlin — neben einer 9teiije
anberer Sdjauptäge einanber abtöfen unb eine fiebenS-
linie 3eidjnen, bie mamheriei Oberrafdjungen bietet. ©S ift
feine atltäglidje ©rfdieinitng, bag ber angeljenbe unb 31t-
legt auch fertige Kafftfdje pjiMogc im häufe ber Bohto
bon ben Spraihen unb ber üultur ber Sllten naih ber

neuen unb neueften beutfdjen hiteratur hinübertbed)felt
unb ba mit ben Bähten feine größte unb erfprieglidje Wä-

tigfeit entfaltet. 6S lag in ber 9îatur ber btogtapijtfdjen
©arftellung tbie tm Wemperament beS ©groniften, bag baS
eine unb anbete im Sorbeigeljen enttoorfene ^orträt per-
fönlich, bietleicht fogar eigentbillig geftaltet ift, unb es

lägt fid) bermuten, bag ein anberer es mieber anberS
geseidjnet hätte. 3Ber geit unb ffisuren fennt, toirb 5a
unb bort aufhordjen. SBefentlidj abet ift, bag man gerne
tuetter lieft, menn man einmal angefangen hat. Bn ber
gefättigten Sptadje ©rmatingerS' betfolgt man mit ftar-
fer Slnteilnahme mandje bebeutungSbotte ©pifobe, unb mer
einmal ähnliche ÜBege eingefdjtagen hat, toirb gerne ber-
nehmen, toaS ben jungen ©elehtten befchäftigte unb tbie
baS heben in feiner reichen SJlannigfaltigfeit an ihn her-
angetreten ift. Unb mer bie aufgerollten ©reigniffe unb
Sbafen ber ©ntmidlung nur bon äugen hot betrachtet,
toirb berblüfft feftftellen, mie mandjeS fdjon ©efegichto go-
morben ift unb eine neue Seit bereits eine gans ber-
änberte SBelt gefdjaffen hat-

Rudolf Whß: Bergseele, Roman aus den Alpen (Hans
Feuz, Verlag, Bern), 350 Seiten, in Leinen gebunden
Fr. 7.50.

Ein menschlich packendes Geschehen inmitten kernschwei-
zerischer Umgebung und eine großartige Gebirgsnatur sin-
den ihren beredten Schilderer. Der gemütvolle Erzähler
Whß versteht es, seine Leser restlos am tragischen und ver-
sahnenden Ablauf der Handlung teilnehmen zu lassen. —
Aus dem Inhalt: Der Berner Bauernsohn Bert Günther
steigt aus beruflichen Gründen in ein Walliser Bergdorf
hinauf. Bald ergreift etwas Unerklärliches von ihm Besitz.
Die geheimnisvolle „Bergseele" zwingt ihn in ihren Bann.
Sie ist überall, so auch in den Augen der schönen Sennerin
Iosefa Ritler. Ihr neigt sich seine Liebe zu, die herzlich
erwidert wird. Aber in seiner Selbstsicherheit übersieht

Bert, daß dem andersdenkenden Fremdling aus dem Unter-
land sich hier ernsthafte Hindernisse entgegenstellen. Iosefa
gerät aus Glaubensgründen in Gewissensnot und weist
endlich, gegen die Stimme ihres Herzens, die Werbung
Berts zurück. Es ergibt sich, daß dies ein Opfer ist, bei-
nahe zu schwer, um ertragen zu werden. Scheinbar trennen
sich die Wege der beiden. Bert muß weiterhin mit der

„Bergseele" ringen. Erst nach Iahren von Irrungen und

Wirrungen treten Umstände ein, denen sich alle beugen
müssen. Nach den Schicksalsschlägen gereift und geläutert,
finden Bert und Iosefa doch noch ihr Eheglück.

Kleines Schweizer Kaninchenbuch. Eine praktische An-
leitung für Kaninchenzüchter und Kaninchenhalter. Be-
arbeitet von R. W. Vurri, I. Gisi, G. Liechti. 96 Seiten,
mit 35 Abbildungen. Herausgegeben vom Schweizerischen
Kaninchenzuchtverband (Materialverwaltung: Bachstr. 6,
Rorschach). Preis Fr. 3.—.

Die Kriegsjahre und erst recht die Fleischrationierung
haben die wirtschaftliche Bedeutung der Kaninchenzucht
auch dem Außenstehenden klar gemacht. Während die Hüh-
nerhaltung infolge Körnermangels stark eingeschränkt wer-
den mußte, nahm die Zahl der Kaninchenhalter und -züch-
ter rapid zu. Vielfach fehlen aber die notwendigen Kennt-
niste für eine sachgemäße Unterbringung und Behandlung
der Tiere. Selbst langjährige Kaninchenhalter sahen sich

infolge der gebieterischen Forderung nach einer hochent-
wickelten Leistungszucht vor neue Aufgaben gestellt. Die
drei Bearbeiter des vorliegenden Buches haben die ihnen
gestellte Aufgabe, eine umfassende und handliche Einfüh-
rung in die Kaninchenzucht zu verfassen, vorbildlich gelöst)
sie bieten auf verhältnismäßig knappem Raum alles

Wissenswerte über die Kaninchenhaltung und -zucht in
wohlgeordneter Darstellung. Die klare Gliederung des

Stoffes ist ein Hauptvorzug des Buches, dessen ausführ-
liches Inhaltsverzeichnis die Funktion eines höchst brauch-
baren Nachschlageregisters erfüllt. Nach einem Überblick

über die Entwicklung der Kaninchenzucht in der Schweiz
wird ihr materieller und ideeller Nutzen hervorgehoben.
Die Lösung der Platz- und Futterfrage ist der Ausgangs-
punkt der Kleintierhaltung) die Verfasser geben darüber

genaue Anweisung, worauf sie die für Haltung, Pflege,
Fütterung und Produktenverwertung in Betracht fallenden
Gesichtspunkte einzeln behandeln. Der zweite Teil befaßt
sich mit der Zucht im besonderen) hier wird auch der ersah-
rene Züchter viel Neues finden. Für eine Darstellung der

Symptome und der Behandlung der am häufigsten vor-
kommenden Krankheiten ist der Kaninchenhalter besonders
dankbar. In einem weitern Abschnitt sind 28 in der
Schweiz gezüchtete und anerkannte Kaninchenrassen in
guten Bildern mit kurzen Tertangaben über die Hauptmerk-
male vertreten. Das überaus reichhaltige „Kleine Kanin-

chenbuch", das in die Hand jedes Kaninchenhalters gehört,
schließt mit einem Hinweis auf Organisation und Arbeit
des Schweiz. Kaninchenzuchtverbandes.

Iugendwandern. Rechtzeitig, auf Beginn der Wander-
saison ist wiederum in der gewohnten, schönen und sorg-
fälligen Aufmachung das Schweizerische Iugendherbergs-
Verzeichnis 1944 erschienen. Dieses handliche Büchlein ent-
hält wiederum alles Wissenswerte über die Benützung der
177 Jugendherbergen. Lehrer, Iugendleiter, aber auch dem

jugendlichen Wanderer selbst ist dieses Büchlein längst zu
einem unentbehrlichen Begleiter geworden. Wir finden
darin die genauen Angaben über jede einzelne Jugend-
Herberge, ergänzt durch eine große Zahl Photos und Gi-
tuationsplänchen. Dem Verzeichnis ist zudem wieder eine

große, mehrfarbige Schweizerkarte beigegeben, auf welcher
die Einzeichnung der Wanderwege ergänzt wurde. Das
Iugendherbergsverzeichnis ist zum bisherigen Preis von
Fr. 1.40 in Buchhandlungen, Neisebureaus, Wanderbera-
tungsstellen, Iugendherbergs-Kreisgeschäftsstellen usw.
oder direkt beim Schweizerischen Bund für Iugendherber-
gen, Stampfenbachstr. 12, Zürich 1, erhältlich.

' Emil Ermatinger: Richte des Lebens. Verlag Huber S
Co., Frauenfeld. Geschichte einer Jugend. Preis geb.

Fr. 10.50.
E. E. Unter dem etwas preziös anmutenden Titel:

Richte des Lebens, entwickelt der ehemalige Ordinarius
für deutsche Literatur an der Universität Zürich die Ge-
schichte seines Iugendlebens. Wer den Gelehrten von sei-
nen Vorlesungen und ganz besonders von seinen wissen-
schaftlichen Büchern her kennt, wird die Gelegenheit gerne
benützen, einen Blick in die Umgebung zu tun, in der der
Knabe, der Student und der junge Forscher sich bewegte,
ehe die Richtung seiner künftigen Berufstätigkeit klar sich

abzeichnete. Es konnte beim stark philosophisch orientier-
ten Wissenschaftler nicht anders sein, als daß er den Kreis
seiner rein persönlichen Erlebnisse manchmal verließ und
auch die geistigen Strömungen miteinbezogen, die seine Zeit
bestimmten und charakterisierten. So hat sich ein inter-
estantes Bild ergeben, indem eine Kleinstadt, eine aufstre-
bende Industriestadt und eine ausländische Großstadt —
Schaffhausen, Zürich und Berlin — neben einer Reihe
anderer Schauplätze einander ablösen und eine Lebens-
linie zeichnen, die mancherlei Überraschungen bietet. Es ist
keine alltägliche Erscheinung, daß der angehende und zu-
letzt auch fertige klassische Philologe im Laufe der Jahre
von den Sprachen und der Kultur der Alten nach der

neuen und neuesten deutschen Literatur hinüberwechselt
und da mit den Iahren seine größte und ersprießliche Tä-
tigkeit entfaltet. Es lag in der Natur der biographischen
Darstellung wie im Temperament des Chronisten, daß das
eine und andere im Vorbeigehen entworfene Porträt per-
sönlich, vielleicht sogar eigenwillig gestaltet ist, und es

läßt sich vermuten, daß ein anderer es wieder anders
gezeichnet hätte. Wer Zeit und Figuren kennt, wird da
und dort aufhorchen. Wesentlich aber ist, daß man gerne
weiter liest, wenn man einmal angefangen hat. In der
gesättigten Sprache Ermatingers' verfolgt man mit star-
ker Anteilnahme manche bedeutungsvolle Episode, und wer
einmal ähnliche Wege eingeschlagen hat, wird gerne ver-
nehmen, was den jungen Gelehrten beschäftigte und wie
das Leben in seiner reichen Mannigfaltigkeit an ihn her-
angetreten ist. Und wer die aufgerollten Ereignisse und
Phasen der Entwicklung nur von außen her betrachtet,
wird verblüfft feststellen, wie manches schon Geschichte ge-
worden ist und eine neue Zeit bereits eine ganz ver-
änderte Welt geschaffen hat.
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